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Am Standort einer ehemaligen Kiesgrube mit wechselvoller Geschichte steht seit bald 40 Jahren das Herblinger Einkaufszentrum, ein wichtiger Arbeitgeber der Region.� Bild Rolf Fehlmann

Einst Kiesgrube, heute Einkaufszentrum
Auf dem Stüdliacker wurde ursprünglich Landwirtschaft betrieben, dann Kies aus dem Boden verkauft. Die entstandene Grube diente als Lager-
platz für Alteisen und wurde später aufgefüllt. Heute verdienen dort rund 320 Beschäftigte ihren «Kies» – im Herblingermarkt. Von Theo Kübler

«Dann haben wir die Lore heraufgezogen, 
klammerten uns darauf fest und rasten die 
Schiene hinunter. Das Drahtseil hatten wir 
vorgängig nicht ausgehängt. Darum blieb 
der Rollwagen in voller Fahrt plötzlich hän­
gen, und wir flogen in hohem Bogen in den 
Lehm» – so erinnert sich der alte Herblinger 
Noldi Schmocker (82) lachend an seine Ju­
gendjahre in Herblingen. «Das war in der 
‹Bührerchisgi›, in der Kiesgrube im Stüdli­
acker» (siehe Porträt auf Seite 3).

Kies von Hand abgebaut
Damals betrieb Walter Bührer – der 

«Chiesbührer» – eine Grube am Südrand 
von Herblingen. Der hinkende Mann habe 
den Kies von Hand in eine Lore geschaufelt, 
wissen die alten Herblinger. Fast alle Hilfs­
mittel wie Rollwagen, Förderband, Siebe 
und Waschanlage habe er selbst gebaut. «Er 
war wahrscheinlich der Erste in Herblingen, 
der überhaupt schweissen konnte», vermu­
tet etwa Eugen Wehrli. Schon Walter Büh­
rers Vater Georg habe die ersten Löcher ins 
Feld gebuddelt. Mit Pickel, Schaufel und 

Schubkarre habe dieser zuerst den Humus 
abtragen müssen, bis er auf den Kies ge­
stossen sei. Jahre später entstanden einige 
Teiche, von Schilf gesäumt und von Libellen 
bewohnt, und an den Kieswänden gruben 
Uferschwalben ihre bis über einen Meter 
langen Brutröhren.

Militärflugzeug eingeschmolzen
«Der Metallhändler Otto Koller 

schleppte von weit her Schrottwaren in still­
gelegte Winkel der Kiesgrube, wo er sie zwi­
schenlagerte», berichtet ein alter Herblinger 
beim Bier im «Adler». Koller habe diese zer­
legt und die daraus gewonnenen Metalle zu 
Masseln geschmolzen, um sie zu verkaufen. 
«Er brachte auch alte Jagdflugzeuge nach 
Herblingen in die ‹Bührerchisgi›. Eines da­
von stammte aus dem Zweiten Weltkrieg 
und wurde später aus dem Zugersee ge­
fischt.»

Endlich leistete sich der «Chiesbührer» 
einen kleinen Bagger, doch bald darauf 
stellte er den Kiesabbau ein. Vorübergehend 
wurde die Kiesgrube zum willkommenen 

Übungsplatz für die Feuerwehr. Da und dort 
sammelte sich in der Grube Kehricht an.

Investor steigt ein
Ende der 1960er-Jahre verkaufte Bührer 

einen Teil des Landes der damaligen Migros-
Genossenschaft Winterthur/Schaffhausen 
und eine Parzelle der Shopping Center AG 
Herblingen (heute: Shopping Center Herblin­
gertal AG), dies unter Stadtpräsident Wal­
ther Bringolf und dem Investor Bruno Szpiro. 
«Der Stüdliacker, eine Fläche von insgesamt 
34 222 Quadratmetern, sind (…) dieser Tage 
(…) in andere Hände übergegangen; die 
Grundstücke direkt ob dem Industriegebiet 
gehörten Bührers Erben», schrieb am  
20. April 1972 in den «Schaffhauser Nach­
richten» ein Kolumnist unter dem Deckna­
men «Schaggi» an einen «Schorsch». Und 
weiter: «Die Oerlikoner Bührle-Immobilien 
AG (…) kaufte vor wenigen Tagen die Fläche, 
um sie dann postwendend weiterzuverkau­
fen: an einen 57-jährigen Kaufmann namens 
Bruno Szpiro, einen in Zug wohnhaften  
Österreicher, der sehr vermögend sein soll.»

Ein ursprünglich gemeinsam geplanter 
Bau wurde – angeblich zum Schutze der La­
dengeschäfte in der Schaffhauser Altstadt – 
verhindert. Dazu begrenzte die Stadtbe­
hörde 1977 die zulässige Ladenfläche auf 
10 000 Quadratmeter. Im Herbst 1979 er­
öffneten, innerhalb eines Monats, die Mi­
gros den Herblingermarkt und die Shopping 
Center AG Herblingen das Herbiland neben­
einander. Bruno Szpiro, Delegierter des Ver­
waltungsrates der Shopping Center AG, 
sagte bei der Eröffnung am 28. November 
1979 laut einem Bericht der «Schaffhauser 
Nachrichten» vom 29. November 1979, er 
hoffe, «dass das Publikum (…) von zwei leis­
tungsfähigen Zentren optimal bedient 
werde. Von zwei Zentren, denen heute zu 
wünschen ist, dass sie im föderalistischen 
Sinne einander immer näher kommen.»

Beide Einkaufszentren hatten eine 
Nutzfläche von je 5000 Quadratmetern. 
Nachdem 1997 die Stadt Schaffhausen er­
laubt hatte, die Ladenflächen um 5000 auf 
15 000 Quadratmeter zu erhöhen, und sich 
die Migros und die Shopping Center Herblin­

gertal AG auf einen gemeinsamen Verbin­
dungsbau geeinigt hatten, konnte ein sol­
cher mit zahlreichen weiteren Läden im No­
vember 2001 eröffnet werden. Somit war 
das Einkaufszentrum auf rund 31 700 Quad­
ratmeter Verkaufsfläche angewachsen, mit 
je einem Supermarkt der Migros und von 
Coop unter einem Dach. Auf dem zusam­
mengelegten Parkfeld sind 1060 Parkplätze 
markiert. In über 30 Fachgeschäften finden 
320 Personen Arbeit.

Modernisierung kommt
Ronny Thurnheer, Leiter der Migros 

Herblingen und Präsident der Mietervereini­
gung des Herblingermarktes, betont, dass 
sie hier die Grenznähe spürten, «wie alle üb­
rigen Gewerbler in der Region». Die Migros 
und die Shopping Center Herblingertal AG 
halten laut Thurnheer den Standort für sehr 
wichtig. Um das Einkaufszentrum auf dem 
Gebiet der ehemaligen Kiesgrube für die 
Kundschaft noch attraktiver zu machen, 
sind sie derzeit dabei, eine Modernisierung 
des Herblingermarktes vorzubereiten.
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«Königin Friederike schüttelte mir die Hand»
Einmal im Jahr kommen Arnold «Noldi» Schmocker (82) und seine Lebenspartnerin Vreni mit ihrem Camper nach Langwiesen und besuchen 
alte Herblinger Freunde. Uns erzählte Noldi aus seinem bewegten Leben – und vom Händedruck der griechischen Königin. Von Theo Kübler

Auch dieses Jahr stand der Camper mit Ber-
ner Kennzeichen für ein paar Tage auf dem 
Campingplatz in Langwiesen. Die Besitzer, 
Arnold Schmocker und seine Lebenspartne-
rin Vreni, geniessen beim Eindunkeln auf der 
Rückbank eine Tasse Kaffee aus dem Ther-
moskrug. Sie sind zurück von einem Fahr-
radausflug zu alten Freunden, die wie Noldi 
aus Herblingen stammen.

Arnold wurde als siebtes von acht Ge-
schwistern geboren. Das Leben der Familie 
in Herblingen war während der Kriegszeit 
geprägt von Krankheiten und Entbehrungen 
– die kinderreiche Familie hatte mit Asthma 
und Tuberkulose zu kämpfen. Dennoch hat 
Noldi seine frühe Jugendzeit in Herblingen 
durchaus in guter Erinnerung.

So fuhren etwa sein Bruder und er zwei-
mal im Jahr mit dem Leiterwägeli in die 
«Bührerchisgi»: «Diese Kiesgrube gehörte 
jeweils am Sonntagnachmittag uns Kin-
dern.» Hier entsorgte die zehnköpfige Fami-
lie ihren Hausabfall – hauptsächlich Glas, 
alte Glühbirnen und Wellendraht. Daneben 
gab es in Herblingen noch unzählige weitere 
Spielplätze. «Etwa die vielen Waldhütten, 
die Badi bei der gestauten Fulach und die 
Röhre dort.» 250 Meter lang war diese, und 
als Mutprobe musste jeder einmal da durch, 
dann durfte er zusammen mit den Grösse-
ren Nielen rauchen. «Es wimmelte von Rat-
ten, und wenn der Metzger schlachtete, war 
das Wasser rot.» Noldis Schulweg führte 
vorbei am Schlachthof, mit Bergen von Där-
men am Boden. «Beim Schmied durften wir 
Kinder den Blasebalg bedienen, wenn Kühe 
oder Pferde beschlagen wurden.»

Dass er erst 1935 geboren wurde, wer-
tet Schmocker rückblickend als Glücksfall. 
Er konnte nämlich – im Gegensatz zu seinen 
fünf älteren Geschwistern, die unmittelbar 
nach ihrer Schulzeit arbeiten gehen muss-
ten – in der Cilag eine Ausbildung als Labo-
rant machen. Nach der Lehre fand er Arbeit 
beim Ovomaltine-Hersteller Wander in Bern. 
Dort besuchte in den 1950er-Jahren die 
griechische Königin Friederike die Labors, 
und Schmocker durfte ihr das Arbeiten mit 
dem neusten Analysegerät vorführen. Spä-
ter wechselte er nach Thayngen zu Knorr, 
wo er Cheflaborant wurde und schliesslich 
die Einhaltung der Qualitätsstandards der 
Zulieferer in ganz Europa überwachte.

Begegnung im letzten Licht des Tages: Arnold Schmocker, in Herblingen aufgewachsen, bei seinem Besuch auf dem Campingplatz in Langwiesen.� Bilder Theo Kübler (2), zvg (2)

Herblinger Grabsteine erzählen vom Wandel
Ein Blick auf den Friedhof von Herblingen verrät einiges über die Vergangenheit des Ortes. Die Inschrift auf einer Marmorplatte veranlasste  
sogar Maria Lohn, eine romantische Erzählung mit dem Titel «Die Geheimnissvollen auf Schloss Herblingen» zu schreiben. Von Theo Kübler
Ein weisser Schmetterling gaukelt lautlos 
von Grabblume zu Grabblume, Spatzen hüp-
fen über den Rasen, als zwei Gestalten mit 
viel Geräusch über den Kiesweg schreiten, 
in den Friedhof von Herblingen. «Die Ver-
storbenen werden rund um die Kirche 
herum bestattet», erklärt Pfarrer Peter Vo-
gelsanger, «hier finden wir die ältesten Grä-
ber, dort drüben wurden die zuletzt Verstor-
benen beerdigt. Wenn die ältesten Gräber 
aufgehoben werden, gibt es wieder Platz für 
neue. So dreht sich das über die Jahrzehnte 
immer wieder rund um die Kirche.»

Bauernmotive und Weltpolitik
Es fällt auf, dass die ältesten Grabsteine 

Darstellungen zeigen, die mit der Welt der 
Bauern verbunden sind – Ähren, ein Bau-
ernhof, sogar Pferde, die einen Wagen zie-
hen. Mehr und mehr tauchen italienische 
Namen auf, ein Hinweis auf den Arbeitskräf-
temangel in der Schweiz um die Mitte des 
20. Jahrhunderts. «Es sind vorwiegend Na-
men von Frauen, die als Bedienstete tätig 
waren und dann geheiratet haben», so Peter 
Vogelsanger.

Der Ungarische Volksaufstand von 
1956, der durch die sowjetische Armee blu-
tig niedergeschlagen wurde, veranlasste 
viele Menschen, Ungarn in Richtung Westen 
zu verlassen. Um die 14 000 Flüchtlinge fan-
den Aufnahme in der Schweiz. So ist es 
nicht verwunderlich, wenn auch in Herblin-

gen Grabsteine mit ungarischen Namen zu 
finden sind.

Inzwischen stehen wir zwischen Grab-
mälern der neueren Zeit. Dampflokomotive, 
Segelschiff und Töff zeigen Beruf, Hobby 
und Leidenschaft der Verstorbenen. Unweit 

davon sticht ein in serbisch beschrifteter 
Stein ins Auge. Auf diesem erinnert ein mit 
Laser eingraviertes Porträt an den Verstor-
benen. Bei einem für uns unlesbaren ara-
mäischen Grabstein stand eines Tages eine 
in Schwarz gekleidete Gruppe von Leuten. 

Sie assen Hamburger und tranken Mineral-
wasser. In ihrer angestammten Heimat sei 
es Brauch, dass man rund einen Monat nach 
der Beisetzung nochmals auf den Friedhof 
gehe, um zu essen und zu trinken, erläutert 
Vogelsanger.

Einige Reihen weiter ziert ein Relief mit 
Elefanten einen Stein – hier liegt ein Mensch 
begraben, der längere Zeit im damaligen 
Ceylon verbracht hatte. Da seit zehn Jahren 
rund die Hälfte aller Bestattungen dem Ge-
meinschaftsgrab zugeführt werden, bleibt 
nun auch Platz für Auswärtige, die hier ihre 
letzte Ruhe finden können.

Die Geheimnisvolle
Und dann gibt es da noch eine Marmor-

platte am Totenhäuschen. Die hatte einst 
die verschleierte Pflegerin von Eduard von 
Postles, dem Schlossherrn von Schloss Herb-
lingen, gestalten und auf das Grab legen las-
sen, mit einem Gedicht und den Worten: 
«Vom Schlossherrn gedichtet und an ‹sie›, 
die 30jährige Pflegerin gerichtet.» «Diese 
Zeilen verraten eine innige, ja ich möchte sa-
gen unvergleichliche Liebe, die den Toten 
mit der noch Lebenden verband», schrieb 
Maria Lohn im Nachwort ihrer romantischen 
Erzählung mit dem Titel «Die Geheimniss-
vollen auf Schloss Herblingen». Bis heute 
geheimnisvoll bleibt auch die Autorin selbst: 
Maria Lohn hiess mit bürgerlichem Namen 
Marie Brühlmann, war Lehrerin in Rumänien 
und hatte an der Schweizerschule in Neapel 
unterrichtet. Am 14. November 1969 feierte 
sie im Städtischen Pflegeheim ihren 94.  
Geburtstag – das ist aber auch alles, was in 
den «Schaffhauser Nachrichten» jemals 
über sie geschrieben wurde.Der Gang der Weltgeschichte – Ungarnaufstand, Jugoslawienkrieg – kann an den Grabsteinen abgelesen werden. � Bild Theo Kübler

Arnold Schmocker mit der griechischen Königin Friederike im Labor bei Wander (l.), mit einem Reitpferd in der Mongolei (M.), mit Lebenspartnerin Vreni im Camper (r.).
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Herblingen – zwischen Schloss und Stadion
Seit dem Bau des Lipo-Parks liegt Herblingen zwischen zwei Monumenten – dem Schloss und dem Fussballstadion. Wie das jahrhundertealte 
Schloss ist auch das neue Stadion ein Bauwerk, das über seine unmittelbare Umgebung hinaus wahrgenommen wird. Von Theo Kübler

Zwei mächtige Löwen mit aufgerissenem Ra-
chen stehen links und rechts des Eingangs. 
Lautlos öffnet sich das schwere, schwarz-
gelb gestrichene Tor. Eine Stimme bittet  
herein. Der Weg führt vorbei an zwei Stein-
säulen mit grossen Laternen. Oben auf den 
Türpfosten sitzen zwei weitere Löwen, auf 
den Pflastersteinen liegen die ersten Herbst-
blätter von den alten, mit Efeu behangenen 
Bäumen – Schlossatmosphäre, wohin man 
schaut. Roland Wunderli reicht zur Begrüs-
sung die Hand: «Ich bin Hauswart und Gärt-
ner des Schlosses Herblingen.» Wunderli 
führt in alle Ecken des ummauerten Komple-
xes. Vorbei an der Taverne, wo man einst 
derart gut essen konnte, dass die Prominenz 
sogar mit dem Helikopter anreiste. Auch 
gegenwärtig besteht ein Bezug zum Essen: 
Die Süsswarenfabrikanten Peter und Stefan 
Günthart sind seit 17 Jahren Besitzer des 
Schlosses Herblingen, das auf Stettemer 
Boden steht. Ihre weltweit tätige Firma Günt-
hart AG ist ein international tätiges Unter-
nehmen der Süsswarendekorbranche mit 
etwa 2000 Mitarbeitenden in neun Ländern.

Viele Herblinger wären so gerne einmal 
durch die Gemächer des Schlosses «dort 
oben» gewandelt, so mancher Junge hätte 
noch so gerne einmal vom Bergfried ge-
schaut. Oft wurde gewerweisst, was dort 
wohl so alles vor sich gehe. Das mochte da-
mals ins Kraut geschossen sein, als der am 
6. Mai 1811 in Grossbritannien geborene und 
am 19. Dezember 1869 auf Schloss Herblin-
gen verstorbene Eduard von Postles in 
Herblingen einbalsamiert beerdigt wurde. 
Seine stets verschleierte 30-jährige Pflege-
rin verschwand nach einer pompösen Be-
erdigung und hinterliess eine beschriftete 
Grabplatte, welche die Fantasie der Bevöl-
kerung geradezu beflügelte (siehe Seite 3).

Eine der vielen schönen Kleinigkeiten rund um das Schloss Herblingen.� Bilder Theo Kübler

Steinerne Löwen halten Wache am Schlosseingang.

Fenster oder Schiessscharten auf dem Burgfried.

Goldlöwe an der Tür – ein Kleinod von vielen.

Schloss Herblingen
Das Schloss Herblingen wurde ver-
mutlich erstmals 1052 als Burgka-
pelle geweiht. Erneuert durch  
Konrad von Herwilingen, erstrahlte 
diese 1281 in neuem Glanz. Darauf-
hin wurde die Burg in relativ kurzen 
Abständen immer wieder verkauft 
und war von 1566 bis 1733 Sitz der 
Obervogtei Reiat. Johann Wilhelm 
Gestefeld aus Wien erwarb die Burg 
1733. Er entfernte Wehrgänge, Zug-
brücke und Ringmauern und schüt-
tete Gräben zu. Daher stand dort  
ab 1799 ein Herblinger «Schloss», 
aber Wilhelm war bankrott. Nach 
weiteren Besitzerwechseln stand 
das Schloss 1999 erneut zum Kauf.

Conica AG
Die Schaffhauser Firma wurde 1977 
als Produktionswerkstätte mit 
wenigen Mitarbeitenden gegründet. 
1991 wurde der Standort vom 
Grubenquartier ins Herblingertal 
verlegt. 2013 verkaufte die Chemie-
firma BASF ihr Conica-Sportboden-
geschäft einschliesslich des Stand-
ortes Schaffhausen an die deutsche 
Serafin-Gruppe. Seither firmiert die 
Conica AG als eigenständige Schaff-
hauser Firma. Rund 110 Personen 
arbeiten am Standort Schaffhausen 
in den Bereichen Vertrieb, Entwick-
lung, Produktion und Administra-
tion. Die Firma befindet sich gegen-
wärtig in einer Wachstumsphase, 
welche die Schaffung zusätzlicher 
Stellen erfordert. Seit 2016 bildet 
Conica wieder Lernende aus. (rf.)

Böden für die ganze Welt – Conicas Fabrik steht in Herblingen
Vor 40 Jahren wurde die heute in Herblingen ansässige Conica gegründet. Dieses Jubiläum wurde am letzten Freitag am Firmensitz gefeiert.

Dieses Jahr ist ein besonderes Jahr für Co-
nica: Das Unternehmen mit Sitz in Herblin-
gen feiert 40 Jahre Entwicklung, Produktion 
und Verkauf von Produkten zur Erstellung 
von Sport-, Spielplatz- und Functional-Floo-
ring-Böden (bei Letzteren handelt es sich 
um Beläge für Parkhäuser oder Industriean-
lagen, Red.). Das Jubiläum wurde am ver-
gangenen Freitag gefeiert. Zu dem Anlass 
eingeladen waren neben den Mitarbeiten-
den und den Nachbarn auch Vertreter der 
Wirtschaftsförderung und der Politik.

Seit 1991 in Herblingen
«Angefangen hat damals alles 1977, 

oben im Schaffhauser Grubenquartier mit 
einer Handvoll Leute» – Daniel Dünki, Head 
of Sales Services von Conica AG, sitzt in sei-
nem Büro im Herblingertal und berichtet. 
«Heute zählen wir zu den grösseren Arbeit-
gebern in der Region Schaffhausen und sind 
hier fest verankert. Ein weiterer Produk-
tionsstandort befindet sich in Grossbritan-
nien; zusätzliche Vertriebsstandorte haben 

wir in den USA und in China. Damit er-
schliessen wir den Weltmarkt.» Dazwischen 
liegen 40 bewegte Jahre: «1991 bezog die 
Firma die heutigen Räumlichkeiten am 
Standort Herblingen.» In den letzten 40 Jah-
ren hatten die Eigentümer von Conica ver-
schiedentlich gewechselt; seit 2013 tritt das 
Unternehmen wieder eigenständig auf 
(siehe Kasten). «Das ist ein wichtiges Jahr in 
unserer Firmengeschichte», sagt Dünki.

In den grossen Arenen vertreten
«Seit mehr als 35 Jahren sind wir im 

Sportbelaggeschäft tätig», berichtet er. 
«Deshalb kennen wir die Anforderungen 
des weltweiten Marktes wie kaum ein ande-
rer Anbieter.» Diese Erfahrung und das 
Fachwissen gäben Conicas Partner die Ge-
wissheit, über die modernsten, zuverlässigs-
ten und umweltfreundlichsten Sportboden-
systeme zu verfügen, die derzeit für den  
Innen- und Aussensportbereich angeboten … 

Eine Gruppe von Besuchern besichtigt die Produktionsräumlichkeiten.� Bild Rolf Fehlmann Fortsetzung auf Seite 5

Fortsetzung auf Seite 5
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Faszination dürfte das neue Stadion im 
Herblingertal vor allem auf die Fussball-
freunde ausüben. Manch ein Junge träumt 
davon, hier einmal vor grossem Publikum 
spielen zu können. Andere wiederum sehen 
sich vielleicht eintauchen in das verheis-
sungsvoll leuchtende Licht beim Eingang, 
sehen sich eine der gläsernen Türen mit der 
Aufschrift «FCS» aufstossen und mittendrin 
im Stadion stehen, wo 8000 Fans ihre Clubs 
lautstark anfeuern – im Siegestaumel die 
Fans des Fussballclubs Schaffhausen.

Die Schaffhauserinnen und Schaffhau-
ser dürften sich aber vor allem bei Aniello 
Fontana bedanken, dem beharrlichen Initia-
tor dieser Spiel- und Sportstätte.

Der Grundauftrag des Stadionhaus-
warts Daniel Ziener mag ähnlich lauten wie 
derjenige für Roland Wunderli auf Schloss 
Herblingen. Während aber Allrounder Wun-
derli Efeu von Gemäuern zerrt, Steinmauern 
ausbessert und Berge von Laub aufschich-
tet, wandert Daniel Ziener durch die Kata-
komben unter dem Stadion, durch Logen, 
Konferenz- und Sitzungsräume, hält Ord-
nung in Garderoben, Erholungsräumen und 
Magazinen. Auf dem Flachdach geniesst  
er nebenbei eine schöne Aussicht mit Sicht-
verbindung auf das andere Herblinger  
Monument, das Schloss. Ziener fühlt sich 
bereits sehr verbunden mit dem Lipo-Park 
Schaffhausen. «Wir produzieren hier auf 
dem Dach mit einer 8100 Quadratmeter 
grossen Fotovoltaikanlage mehr Strom, als 
wir verbrauchen.» Beim Blick hinunter auf 
den Kunstrasen entdecken wir zwei Knaben, 
die eben dabei sind, ihre Geschicklichkeit 
mit dem Ball zu trainieren. Wer weiss – viel-
leicht geht bei ihnen der Traum vom Spielen 
vor vollen Rängen einmal in Erfüllung.

Man geht durch den Gang, und dann – mit einem Schritt – ist man plötzlich mittendrin: Glastür mit FCS-Logo beim VIP-Zugang zum Fussballstadion Lipo-Park.� Bilder Theo Kübler

Der Lipo-Park
Treibende Kraft hinter der Realisie-
rung des Fussballstadions war 
Aniello Fontana, langjähriger frühe-
rer Präsident des FC Schaffhausen 
und Verwaltungsratspräsident der 
FC Schaffhausen AG. Seit 2004 
trieb er das Projekt voran, das 
schliesslich 2017 nach 18 Monaten 
Bauzeit fertiggestellt wurde. Ge-
samthaft wurden rund 60 Millionen 
Franken investiert, um das neue, 
multifunktionale Super-League-
taugliche Stadion mit Mantelnut-
zung zu erstellen. Bei Fussball
spielen stehen 8200 Sitzplätze zur 
Verfügung, bei Grossveranstaltun-
gen ist Platz für 20 000 Personen.

Stadionhauswart Daniel Ziener auf dem Dach des Lipo-Parks. Ihm gefällt seine Arbeit in der neuen Sportstätte.Zwei Jungen trainieren auf dem Stadionkunstrasen.

Hier werden die Bälle gelagert.

… werden. «Unsere Produkte haben sich in 
allen Klimazonen der Welt bewährt», sagt 
Dünki. «Nicht nur lokale Schulsportanlagen 
sind mit Belägen von uns ausgestattet, son-
dern auch die ganz grossen Stadien, wo 
prestigeträchtige Sportevents stattfinden, 
wie zum Beispiel Weltklasse Zürich, Athle-
tissima Lausanne oder Herculis Monaco.»

Funktionale Bodenbeläge
Neben dem traditionell starken Bereich 

der Sportböden intensiviert Conica seit drei 
Jahren das Geschäft im Bereich der Industrie- 
und Parkhausböden. Dünki: «Die Industrie 
benötigt hochgradig robuste Beläge. Diese 
müssen leicht zu reinigen sein und eine lange 
Lebensdauer aufweisen.» Auch Bauwerks-
abdichtungen gehören in diesen «Functional 
Flooring» genannten Bereich, dessen Pro-
dukte auf Zweikomponentenbasis aufgebaut 
sind. «Wir setzten seit jeher auf die Vorteile 
von Polyurethanen und Epoxidharzen», sagt 
Dünki. «Grundlage unseres Erfolges bildet 
die kontinuierliche Entwicklung unserer Pro-
dukte. Dabei achten wir auf Performance, 
Produktlebenszyklus, Nachhaltigkeit und die 
Umwelt. Unter dem Überbegriff ‹Functional 
Flooring› wird bei uns eine breite Palette von 

Fortsetzung von Seite 4

Fortsetzung von Seite 4

Produkten hergestellt, darunter auch solche, 
die sich für die Gestaltung dekorativer Ele-
mente bestens eignen.»

Sicherheit auf Spielplätzen
«Bei unseren Spielplatzbelägen haben 

wir grossen Wert auf die Sicherheit der Kin-
der gelegt», sagt er. «Die Systeme federn 
Stürze ab und verringern die Verletzungs
gefahr. Ausserdem sorgen neueste Techno-
logien dafür, dass alle gängigen Normen er-
füllt werden.» Diese Spielplatzbeläge sind 
UV-beständig, leicht zu reinigen und erfüllen 
die Anforderungen in Bezug auf Emissions- 
und Flammschutz. «Wir beliefern die Fir-
men, welche die Beläge einbauen, und schu-
len das Personal.»

Profitabel wachsen
Conica beliefert Bodenleger- und Bau-

geschäfte in rund 80 Ländern. In der 
Schweiz macht das Unternehmen weniger 
als zehn Prozent seines Umsatzes. Zu den 
Mitbewerbern zählen hauptsächlich inter-
nationale Konzerne. «Wir heben uns vom 
Wettbewerb ab, indem wir schneller und  
flexibler sind», sagt Dünki. «Wir sind am 
Wachsen und am Investieren. Bis in fünf Jah-
ren wollen wir unseren Umsatz markant 
steigern.» (T.K./rf./jvo)Conica ist traditionell stark im Bereich der Böden für Sportanlagen. Das Bild zeigt den Belageinbau im Letzigrund.  � Bild Dario Muffler

«Nicht das Beginnen 
wird belohnt,  

sondern einzig und allein  
das Durchhalten.»

Katharina von Siena
Zitat auf einer Anerkennungstafel  

zu Ehren von Stadioninitiator Aniello Fontana
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www.reichle-elektro.ch Elektro Telematik Gebäudetechnik Multimedia Photovoltaik

überDer Elektriker
in Herblingen

Reichle Elektro AG
Haldenwiesli 4
8207 Schaffhausen

seit 1962

Tel. 052 644 04 04 info@reichle-elektro.ch
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Ein Herblinger für Herblinger Autos
Reparatur- und Servicearbeiten aller Marken
Fahrzeugbereitstellung für MFK
Pneuservice- und lagerung
Saisoncheck
Abgastest und Klimatest
Modernste Fahrzeugdiagnostik
Felgen- und Pneuverkauf
Fahrzeugtuning und vieles mehr

Stimmerstrasse 80a, 8200 Schaffhausen, beim Hochhaus Alpenblick
info@garage-wehrli.ch • www.garage-wehrli.ch • 052 533 11 11

Der Herblinger Marc Wehrli
freut sich auf Ihren Besuch

A1446408

Wünscht viel Spass  
an der Chilbi!

Damit Bauen 
nicht zum Abenteuer wird

8207 Scha f fhausen 
Telefon 052 625 29 26
Mobile 079 388 10 02
www.mt-bauberatung.ch

A1446833

IN DEN BESTEN
HÄNDEN FÜR
FAHRFREUDE.

Hutter Dynamics AG Schaffhausen
Solenbergstrasse 1
8207 Schaffhausen
Tel. 052 244 77 88
www.hutter-dynamics.ch

Hutter Dynamics AG
Hegmattenstrasse 3
8404 Winterthur
Tel. 052 244 77 77
www.hutter-dynamics.ch

A1446949

Rund ums Haus

• Steildächer • Fassadenverkleidung 
• Flachdächer • Dachfenster 
• Isolation • Reparaturen 
• Generalunternehmung A1446351

A. Schneider AG

8207 Schaffhausen

Tel. 052 643 28 46

Fax 052 643 55 63Bedachungen & Fassaden

Chilbi Herblingen, 23./24. Sept. 2017

Auto-Scooter  

Kinderkarussell 

Schiesswagen «Golden Nugget» 

Büchsenwerfen 

Confiserie «zum süssen Engel»

Organisator:  
Büttiker-Mathys Vergnügungsbetriebe  

Schaffhausen
A1446698

Unsere Erfahrung, Ihre Lebensfreude.

Gesundheit ist unsere Kompetenz, die Lebensqualität von Menschen zu verbessern ist unser Bestreben.
Dafür setzen wir uns ein, aus Überzeugung und mit Leidenschaft.

Cilag AG

A1433175

6  HERBLINGEN� Eine Publibeilage der «Schaffhauser Nachrichten»  |   DONNERSTAG, 21. SEPTEMBER 2017



DONNERSTAG, 21. SEPTEMBER 2017  |  Eine Publibeilage der «Schaffhauser Nachrichten»� HERBLINGEN  7

Herblinger Chilbi, ein Höhepunkt des Jahres
«Z Herblinge isch Chilbi – chunsch au?»: Unter diesem Motto steht die diesjährige 39. Herblinger Chilbi vom kommenden Wochenende, dem 
23. und 24. September. Zwei Tage vielfältiges Chilbi-Treiben, das von der ungebrochenen Vitalität Herblingens zeugt. Von Rolf Fehlmann

An diesem Samstag und Sonntag ist der 
Ortskern von Herblingen nicht mehr wieder-
zuerkennen – die Schlossstrasse wird für 
zwei Tage zur Chilbi-Meile. Geprägt wird die 
39. Herblinger Chilbi durch Attraktionen wie 
Autoskooter, Kinderkarussell, Schiessbude, 
Armbrustschiessen, Riesenmurmelbahn, 
Flohmarkt, Marktstände und Festzelte.

Die Chilbi ist aber auch ein lebendiger 
Beweis dafür, dass in Herblingen Integration 
im Alltag gelebt wird. Wie sonst wäre es 
möglich, dass nicht nur traditionell schwei-
zerische Vereine wie Turnverein, Frauenchor 
oder Männerriege den Anlass mitgestalten, 
sondern auch der serbische Verein, Crofit, 
der afghanische Verein oder Solar-Afropa, 
ein Verein für Solarenergienutzung. Letzte-
rer betreibt im Trüllenbuck 61 eine ostafrika-
nische Koch-, Kaffee-, Tee- und Degustier-
stube mit eritreischem Essen und Trinken, 
stellt Solarkocher aus eigener Produktion 
vor und informiert über ein Projekt in Eritrea.

Die 39. Herblinger Chilbi beginnt am 
Samstag um 13 Uhr mit Glockengeläut und 
einem Eröffnungsapéro für die Vereinsver-
treter. Die Musik Blächfraktion spielt um 
18.30 Uhr beim Pétanque-Club und um 
20.30 Uhr bei der Männerriege, und der 
Turnverein betreibt seine Disco bis in die 
Nacht hinein.

Am Sonntag findet um 10.30 Uhr ein 
ökumenischer Gottesdienst im Zelt des  
Pétanque-Clubs statt. Ab 11.30 Uhr geht der 
Chilbibetrieb bis um circa 18 Uhr weiter.

Herblinger Chilbi: 
Diese Vereine  
engagieren sich

E	 Afghanischer Verein: afghani-
sche Spezialitäten

E	 Billardclub Hohberg: gegrillte 
Cues mit Saucen, Wettbewerb 
Kugelpyramide

E	 Büttiker-Mathys Vergnügungs-
betriebe: Autoskooter, Kinder
karussell, Schiessbude, Chilbi-
Confiserie

E	 Cevi Herblingen: Harassen
stapeln, Crêpes, Chilbi-Fotobox 

E	 Crofit: Riesen-Hot-Dog
E	 David Müller, Werkstatt Find-

ling: Ausstellung und altes 
Handwerk

E	 Frauenchor Herblingen: haus-
gemachte Kuchen und Torten, 
Suppen, Kaffee und Getränke, 
Flohmarkt

E	 Herblinger Kickers ( Jugend-
fussballverein): Verkauf von 
Popcorn

E	 Kirchgemeinde Herblingen/ 
Altersheim La Résidence:  
Fahrten mit der Rikscha

E	 Männerriege Herblingen,  
Raclette-Chäller: Raclette mit 
Kartoffeln, Gurken und Silber-
zwiebeln, Armbrustschiessen

E	 Pétanque-Club: Spaghetti,  
Caprese-Salat, Würste vom Grill, 
Vermicelles

E	 Pfadi Herblingen, Marsupilami: 
Verkauf von selbst gemachten 
Kuchen und Zöpfen, betreute 
Mal- und Bastelecke für Kinder

E	 Pizza-Crew: Pizza und Flamm-
kuchen aus dem Holzofen, Som-
merbar mit kühlen Drinks

E	 Sälbergmachts: Dekorations- 
und Geschenkartikel, Selbstge-
machtes, Livebasteln mit Para-
cord (Fallschirmleine), Riesen-
murmelbahn für Kinder

E	 Serbischer Verein: Spanferkel 
und serbische Spezialitäten

E	 Tennisclub Herblingen: Eglifilets 
im Bierteig und Pommes frites, 
selbst gemachte Kuchen und 
Torten

E	 TV Herblingen: Spiesse und 
Würste vom Grill, Pommes frites, 
Barbetrieb mit DJ in der Hirschen
garage

An diesem Wochenende ist Herblingen wieder im Chilbi-Fieber – der ganze Stadtteil ist auf den Beinen. � Bild Selwyn Hoffmann

Die Schlossstrasse wird zur Chilbi-Meile (der Bus hält vor der Post). Die Herblinger Vereine sorgen mit ihrem Engagement für pulsierende Chilbi-Stimmung.� Kartenbasis map.search.ch
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Aufgefrischtes Führungsteam, neuer Auftritt
Fehr Egli Partner AG hat ihre Führungsmannschaft erneuert und präsentiert sich mit einem überarbeiteten Firmenauftritt. Die Beratungsfirma 
für Versicherungslösungen hat im Zuge einer Nachfolgeregelung Daniel Brunner neu in die Geschäftsleitung und in den Verwaltungsrat berufen.
Versicherungsfragen können schon mal 
komplex daherkommen – vor allem, wenn 
es sich um Versicherungen handelt, mit 
denen Firmen sich gegen unterschiedlichste 
Schäden und für eine gute Altersvorsorge 
absichern. In diesem Bereich unterstützt 
Fehr Egli Partner AG schon seit 1993 zahlrei-
che Unternehmen aus der Region.

Nun hat sich das Unternehmen eine 
«Frischzellenkur» gegönnt: Mit Daniel Brun-
ner unterstützt seit diesem Sommer ein  
Versicherungsfachmann mit gut gefülltem 
Rucksack das Team. Er hat zuvor für einen 
grösseren Versicherungsanbieter Firmenkun-
den betreut und ist daher der richtige neue 
Mann, der das bestehende Team ergänzt.

Ihren Unternehmensauftritt hat Fehr 
Egli Partner AG ebenfalls modernisiert. Mit 
einem rundum neuen Erscheinungsbild  
machen die Experten klar, dass sie mit den 
Veränderungen in der Versicherungswelt 
Schritt halten und fähig sind, Lösungen auf-
zuzeigen für Anforderungen, die erst seit 
ganz kurzer Zeit aktuell sind – schliesslich 

versichern sich Firmen heute nicht mehr nur 
gegen Defekte oder Unfälle, sondern auch 
gegen Risiken wie zum Beispiel Ausfälle der 
Informatik bei Angriffen durch Eindringlinge. 

Letztlich ist es für Fehr Egli Partner AG 
wichtig, dass Unternehmen so versichert 
sind, dass potenzielle Schadensfälle mög-
lichst gut abgefangen werden können. Und 
dies, ohne dabei zu hohe Kosten zu generie-
ren. Deshalb ist nicht nur ausschlaggebend, 
was alles versichert ist, sondern vielmehr, 
wie. Weil das Beratungsunternehmen mit 
vielen verschiedenen Anbietern zusammen-
arbeitet, kann es seinen Kunden aus einer 
breiten Palette von Produkten die beste Lö-
sung für die jeweilige Fragestellung vorschla-
gen. Das spart Kosten und Nerven, denn  
zumeist lassen sich günstigere Policen ver-
handeln. Der Kunde hat damit nichts weiter 
zu tun, als sich letztlich für eine vorgeschla-
gene Lösung zu entscheiden. So schafft Fehr 
Egli Partner AG viele Vorteile für ihre Kunden 
– und sorgt im Schadensfall dafür, dass 
diese möglichst wenig Nerven brauchen. (r.)Leiten die Geschicke der Fehr Egli Partner AG (v. l.): Mauro Modina, Daniel Brunner (neu), Tony Bigler und Robert Schaber.� Bild zvg
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Gemeinsam in Fahrt.

Gennersbrunnerstrasse 68
CH-8207 Schaffhausen
www.camiontransport.ch

A1446176
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BURG Treuhand AG

Stettemerstrasse 50 | Postfach 1114 | 8207 Schaffhausen
052 644 01 41/ Fax 052 644 01 40

info@burgtreuhand.h / www.burgtreuhand.ch

In Herblingen für Herblinger
(und alle anderen)

A1446184

Ihr Herblinger- 
Immobilien-Spezialist

A1446624

«Ihr Partner, weil wir den Herblinger
Immobilienmarkt kennen.»

Tel. +41 (0)52 644 80 44 · gloor-immo.ch

«Ihr Partner, weil wir den Herblinger
Immobilienmarkt kennen.»

Tel. +41 (0)52 644 80 44 · gloor-immo.ch

Hochstrasse 357 
Schaffhausen 
Telefon 052 643 30 15 
www.automutzentaeli.ch

Angebot gültig für den Kauf eines Citroën-Fahrzeugs zwischen dem 1. August und 30. September 2017. Angebote
gültig für Privatkunden, nur bei den an der Aktion beteiligten Händlern. Empfohlene Verkaufspreise inkl. MwSt. Neuer Citroën C3 1.0 PureTech 68
Manuell Live, Verkaufspreis CHF 13’590.– , Cash-Prämie CHF 1’300.–, Eintauschprämie CHF 3‘000.–, CHF 9’290.–; Verbrauch gesamt 4,7 l /100 km;
CO2-Emission 109 g/km; Treibstoffverbrauchskategorie D. Abgebildetes Modell mit Optionen: Neuer Citroën C3 1.2 PureTech 110 S&S Manuell
Shine, Katalogpreis CH 20’840.–; gesamt 4,6 l/100 km; CO2 103 g/km; Kategorie D.Der Durchschnittswert der CO2-Emissionen aller immatrikulierten
Neuwagen beträgt für das Jahr 2017 134 g/km. Eintauschprämie nur gültig bei Übernahme eines Fahrzeugs, das seit mindestens sechs Monaten auf den
Namen des Kunden zugelassen ist. Eintauschprämie in Höhe von CHF 3’000.– für ein über acht Jahre altes Fahrzeug und CHF 1’500.– für ein Fahrzeug
unter 8 Jahren. *Garantie: Bei allen Citroën Personenwagen 3 Jahre/80’000 km, je nachdem, was zuerst eintritt

citroen.ch

Mit bis zu
CHF 3’000.–
EINTAUSCHPRÄMIE

Mit Onboard Kamera.

DER NEUE CITROËN C3
AS UNIQUE AS YOU ARE.

Jetzt hiesige Wildspezialitäten 
bei uns im

Rest. Gennersbrunnerhof
Wir freuen uns auf Sie

Ihr Gastgeber: Stefan Gaus und Team
Reservationen: Telefon 052 643 40 78

E-Mail: info@gennersbrunnerhof.ch

Betriebsferien 2017: Ab Montag, 2. Oktober,  
bis und mit Mittwoch, 18. Oktober.

A1446943
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